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Ungeachtet dessen, dass keinerlei Zu-
sagen zur Absicherung der sozialen 
Standards und schon gar nicht irgend-
eine Art der Arbeits- oder Zukun� s-
sicherung vereinbart wurden, ist es 
auch nicht nachzuvollziehen, wieso 
gerade bei der LHT ein Einheitsbetrag 
zum Zuge kommt. Laut ver.di war das 
der "Mitgliederwille." Wobei man 
sich fragen muss: Welche Mitglieder? 
Oder auch: Wie viele Mitglieder?

Eine ver.di, die ohne Mandat am 
Tari� isch sitzt und verhandelt, auf 
der einen Seite, TGL/IGL mit der 
Mehrheit der Mitglieder, die von 
den Tarifverhandlungen ferngehal-
ten wird, auf der anderen Seite. 
Aber die "machen ja nichts". Oder?
Doch. Wir haben den Arbeitgeber 
erneut zu Verhandlungen aufgefor-
dert. Wir werden den Fokus darauf 
legen, einen Abschluss zu erwirken, 
der eine tatsächliche Erhöhung des 
Ne� olohns mit sich bringt. Eine Lauf-
zeit von 33 Monaten ist nicht zu ver-
treten. Eine überpropor� onale An-
hebung der unteren Lohngruppen 
ist durchaus löblich, darf aber nicht 
mit einem Reallohnverlust der rest-
lichen Belegscha�  fi nanziert werden.

Wir fordern eine echte Reallohnerhö-
hung und eine Laufzeit von 12 Monaten
Drama� sch wird es, wenn man sich 
die Laufzeit genauer ansieht. In Zei-
ten, wo die Zukun�  nie rosiger aus-
gesehen hat, ist es nicht nachvollzieh-
bar, wieso auf einem derart niedrigen 

Niveau für fast 
drei Jahre abge-
schlossen wur-
de. ver.di ist sich 
ihrer Schwäche 
und des Um-
standes, dass 
die Arbeitgeber 
diese schamlos 

ausnutzen, nur zu bewusst und will so 
lange wie möglich keine Tarifverhand-
lungen mehr führen (müssen). Von 
uns aus gerne, am besten nie wieder.
"Wenn nicht jetzt, wann dann?" ist 
die Devise von 
ver.di im öff ent-
lichen Dienst. 
Warum ist sie 
das nicht auch 
bei der Lu� hansa 
gewesen? Ganz 
einfach: weil ver.
di im öff entlichen 
Dienst die Exper-
ten sind. Aber eben nicht im Lu� ver-
kehr. Da ist es nun mal die IGL und für 
die Technik zusammen mit der TGL.  
 
Wir haben den Arbeitgeber erneut 
zu Tarifverhandlungen aufgefordert.
Wir haben dem Arbeitgeber jetzt 
mit einem weiteren Schreiben mit-
geteilt, dass wir den ver.di-Abschluss 
für uns nicht akzep� eren. Und das 
nicht nur deswegen, weil er von 
einer Gewerkscha�  verhandelt wur-
de, die nicht das Mandat hat, für die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Lu� hansa Technik zu sprechen.  

 
Wir fordern eine
echte Teil-
habe am 
U n t e r n e h -
m e n s e r fo l g
Im Kern geht 

es darum, dass die Technik-Mit-
arbeiter mit diff usen Drohszena-
rien und dem Schüren von Arbeits-
platzängsten letztlich um den Erfolg 
ihrer Arbeit gebracht werden. Eine 
echte Teilhabe am Unternehmens-
erfolg und eine langfris� ge Absiche-
rung unserer Arbeitsplätze – nicht 
nur der Quan� tät, sondern auch der 
Qualität! – ist trotz sich verändern-
der Rahmenbedingungen möglich. 
Aber eben nicht durch permanente 
Gefälligkeitsabschlüsse à la ver.di.
 

Wir brauchen Euch jetzt!

Wir rechnen stark damit, dass der 
Arbeitgeber unsere Auff orderung 
zu echten Tarifverhandlungen dan-
kend ablehnen wird. Mit der IGL 
will er (noch) nicht verhandeln. Wir 
werden dann unter Beweis stel-
len müssen, dass die große Mehr-
heit der Technikbelegscha�  kün� ig 
von uns vertreten werden möchte.
Hierzu sind Maßnahmen in Vorberei-
tung, bei denen wir auf die Unterstüt-
zung jedes Einzelnen von Euch ange-
wiesen sind. Alles Weitere demnächst.

Eure TGL und IGL
Wir fordern eine

Der ver.di-Abschluss zum Lufthansa Kon-
zerntarif vom vergangenen Monat dürfte 
dem Arbeitgeber wie ein Geschenk vor-
kommen, gerade den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der LHT gibt er jedoch - mehr 
noch als allen anderen - vor allem Rätsel auf.

Was wir fordern

-Eine Laufzeit von 12 Monaten
-Eine echte Reallohnerhöhung
-Bestandssicherung
-Teilhabe am Unternehmenserfolg
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